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Bestellungenauf die Urwähler-Zeitungpro 4. Quartal zu unveränderten Preisen bitten ivir auf
bekanntem Wege rechtzeitigeinzusenden Die Expedition der Urwähler-Zeitung.

Frankreichund das allgemeine Wahlrecht

Jn Frankreich will man jetzt wieder das allgemeine
Wahlrecht hgrftellen.» - —

«

«

W Wirken-ten die reactionäre IPartei, die zudiesetn
Schritte bereit ist, ganz- gut, und darum vermögen wir

nicht Freude oder gar Dank dafür auszusprechen. Jtu

Gegentheil, wir fühlen die tiefste inncrsie Enipörung bei

solcher Herstellung des Volksrechtsz denn diese Her-

stellunggeschiehtnur, um durch die Volksstimme die

Macht zu erhalten und dann mit der Macht die Volks-

stimme zu unterdrücken. ·

Die Legitimistenund die Bonapartistsn, die das all-

gemeine Wahlrecht Ohne Recht Und gegen Gesetz und

Verfassung dem Volk gen·011111ken,wollen j--tzt, wo sie
sehen, daß dadurch doch Mchk lhk Ziel erreicht wird, das

allgemeine Wahlrecht wieder hsistsllem Geschieht dies
aus Achtung vor dem Volke? Nein! Geschieht es aus

Achtung vor Recht und Gesetz? Nein! Es ist das grade
Gegentheil davon. Es ist ein« fllschwükdigsVerachtung
des Volkes, die darauf sprculirt mit Hülfe des Volkes
die szalt in die Hände zu bekommen,um das Volk
Vollständigzu unterdrücken und sich die Herrschan zu
sichern. Es ist eine fluchwiirdigeSchändungvon Recht
Und Gesetz, Recht und Gesetz mit-dein vollen Bewußt-
sein zu verleihen, um soiort dasselbeRecht und Gesetz
zu beseitigen, wenn es seinen Dienst für die Herrschsuchk
der Partei gethan hat. .

Wir wissen sehr toohl,«worauseine legitimistische
Frakcion schon längst fpeculirte und tote es kam, daß sie
nach dem allgemeisnknWahirecht l)tnscl)ielxc. Lament-
Jacquelin, der zuerst die Jdee hatte, specnlirte hierbei auf
die Hülfe der französischenPriester, die auf dem Lande

großenEinflußhaben, und die nach Anweillmg Vom

heiligen Stuhl in Rom ohne Zweifel für legitimistifche
Zwecke thätig sein würden. Um den Einfluß der Prie-
ster zusicherm dazu ist in einem Theil des Landes, na-

mentlich in den südlichen Departements der beste Boden
vorhanden und um ihm Gewicht zu geben, ist das all-
gemeine Stimmrecht bei öffentlicher Wahl, wo soviel
Millionen abhängigerMenschen mitstitnmen, außerordent-
lich geeignet. —- Jetzt erscheint diese Idee der legitimisti-
schen Partei als einziger Retttttigs.:nker, an den sie sich
anstatt-intern-

Seitdem aber der heilige Vater in Rom sich in der

bekannten Note an Oestreich für die vorlänsigeVerlän-

gerung der Präsidenischaftausgesprochen, schöpftdie bo-

napartistische Partei dieselbe Hoffnung, jstzt will sie das

allgemeine Wahlrecht herstellen, jetzt zählt sie auf den

Einfluß der Behörden und der von Rom aus zu in-

struirenden Geistlichkeit und glaubt an das Ziel ihrer
Wünsche zu gelangen durch Wiederherstellungdes ge-
raubten Jolksrechts

. So innig wir überzeugt sind, daß es kein höheres
politisches Recht giebt als das allgemeine Wahlrecht, fo
widerwärtig ist uns der Gedanke, daß die volksfeindlich-
ften Parteien in Frankreich dein französischenVolk so
mitzuspielen gedenken. Denn es ist vollkommen offen-
bar, daß hier ein fcheußlicherMißbrauchmit Recht Und

Volk getrieben werden soll. ——- «Wer mir mein Recht
nimmt, der begeht eine That der Gewalt, wer es mir

aber dann trieder giebt, nur zu dem Zweck, Um lodaml
mir noch mehr von meinen Rechten nehmen zu können,
der begcht Gewalt nnd Scheußlichkeitzugleich.

Von diesem Gesichtspunkt aus schen Wir auf DM

jetzigen Schwindel mit der Einführung des allgemeinen
Wahlrechts nicht intt jener Genugthuung, die wir beim

Sieg einer guten Sache empfinden; denn der jetzigeSieg



der guten Sache ist nichts als die Spekulation der schlech-
testen Sache von der Welt.

Obwohl wir nun nicht besonderesVertrauen »er dem

politischen und sittlichen Charakterder französischenNa-

tion haben, obwohl wir nichts tiefer verachten, als die

KäuÆkeit und Bestechlichkeik-·die m Frankreichrasend
um gegriffen, obwohl wir«nun nicht voraussagen
können,welchen Erfolg solch eme schändlicheSpecula-
xzsn Mehr-m Recht des Volkes haben wird, wie sie jetzt
dsrtsfgetriebenwerden soll, so wollen wir doch Eines

a en-:s g
Eine gute Sache siegt nicht immer; aber einer schlech-

ten Sache bleibt der Sieg niemals.

Wir sagen, es ist bei dem gesunkenen sittlichen Cha-
rakter der französischenNation möglich, daß eine der

reactionären Parteien grade durch das allgemeine Wahl-
recht den Sieg davon trägt. Es ist dies möglich,wenn

auch noch nicht wahrscheinlich; namentlich möglich,wenn

die Oeffentlichkeitder Wahl ,hinzutritt und die Geistlich-
"keit ihrer Weisung aus Rom Folge leistet; aber die
Reaction hat dann eine Flamme in Frankreich neu an-

gezündet, deren Brände alle Wurzeln und Saaten der

Zukunft angreift und verzehrt.
Die politische Corruption ist in Frankreich schon zu

weit gediehen und sie schreitet täglich fort. So"lch’ eine
gründliche Corruption, solch’ ein Entwurzeln aller poli-
tischen Redlichkeit und Sittlichkeit wie durch einen Sieg
der Reaction mittelst des allgemeinen Wahlrechts entstehen
würde, solch’ cin Vergiften der Volksklassen, in deren

Hand man Rechte legt, um sie sich selber die eigene
Kette schmieden zu lassen, solcheThateu wird die Reac-
tion bitter, sehr bitter büßen.

Frankreichs Schicksalwäre besser, wenn es heute durch
das Schwert erobert, mit roher Gewalt unterdrückt würde,
denn dann würde es sich gar bald wieder sittlich erheben
und die Ketten abschütteln. Es aber durch Lüge er-

obern, durch neue Corruption, wo das Recht zum Schild-
knappen des tiefsten Unrechts wird, das legt eine Saat

für Frankreich, aus der nur eine neue sittliche und ge-

fellschaftlicheUmwälzung es reitet, deren Erscheinung
furchtbarer sein wird als je eine in der Weltgeschichte.—

Wir wollen nun freilich nicht vergessen,daß Wir mir

von jener Möglichkeit sprechen, daß die Reaction in

Frankreich VUtch das allgemeine Wahlrecht zum Siege
kommt. Wahrscheinlichist solch! ein Sieg nicht. Es
leben in einem jeden Volke unbekannte Tugenden, die

Auf Ver Oberfläche, wo die Leidenschaften ihr offenes
Spiel treiben- Nicht leicht entdeckt werden. Es ist wahr-
scheinlich- daß diese Tugend die französischeNation jjtzt
Vor Dem Fallstrick Wtith den ihm die weltliche Herrsch-
sucht im Verein mit der geistlichen legi. Die Reaction,
so glauben wir ernstlich-verrechnet sich, wenn sie glaubt-
daß eine ganze Nation schon so schlecht sei, sich der
Lüge zur Beute hinzugeben. Das allgemeine Wahlrecht-
von der unwürdigstenHand die es umgestoßen wieder

hergestellt,wird, so glaubt-VIWir, der schmachvollen Lüge
derer spotten, die es als ein Spiel ihrer Drspotie be-

nutzen wollen. — Täuschcn wir uns aber dennoch, nun

so haben wir uns nicht in unserer Liebe für das allge-
meine Wahlrecht,sondern in unserer Kenntnißdes durch

politische UmwälzungenentsittlichtenfranzösischenVolkes

getäuscht
’

Wie es aber komme, so können wir uns schon ietzt
eines Lächelns nicht. erwehren, über die Haltung der

französischenGutgesinnten, sobald es sich um die Wie-

derherstellung-des allgemeinen Wahlrechts handeln wird.

Gieb Acht, dieselben Gutgesinnten, die erst vor Jahresfrist
Ja nickten, als die Regierung ihnen sagte, daß das all-

gemeine Wahlrecht so Viel bedeutet wie Blut, Raub,
Mord, Erpressung, Gift, Dolch, Communismus, Atheis-
mus und dergleichen Regierungs-Redensarten, dieselben
Gutgesinnten werden "Ja nicken, sobald ihnen die Regie-
rung sagen wird, allgemeines Wahlrecht bedeute so viel
wie: Recht, Gesetz,Gleichheit-·Freiheit, Ordnung, Sicher-
heit, Wahrheit, Eigenthum, Familie, Staat und derglei-
chen empfehlende Namen!

Die Gutgesinnten werden Ja nicken; und warum auch
nicht? Die Gutgesinnten bleiben sich allenthalben gleich!

Berlin, den 26. September.
—- Der brandenb. Landtag hat eine Adresse an Se. Maj. den

König gerichtet, in welcher es heißt: »Ew. Königl. Majestät
haben Allergnädigstgeruhet, die Vertretung der Provinz nach
ihrer bis jetzt bestehenden Verfassung einzuberufen, und damit
den thatsächlichenBeweis für die Erfüllung der Allerhöchstam

6. Februar 1850 ertheilten Zusage gegeben, daß sowohl die
Verfassungs-Urkunde vom 31. Januar 1850 als die ursprüng-
lichen dein Lande eigenihimtlichenJnstitutionen,· eines durch
das andere verbessert — und so ein den Bedürfnissen
des Landes wahrhaft entsprechenderZustand hergestelltwerden
soll.« — In den Worten: »eines durch das andere verbessert«
glauben wir eine Zustimmung zu der von uns geäußertenAn-

sicht zu finden, daß durch die »Verbesserung«der Gemeinde-
Ordnung zugleich das Wahlgesetz zu den Kammern und soweit
die Verfassung ,,verbesfert«fei.

T Eine weimar’sche Correspondenz in der heutigen Nr.
dir »N. Pks Z-« mit dem Zeichen Th« (Dr. H..??) enthält
folgende Worte: »Von der Flotte möchtenwir gern unsern
Amheii zurückhaben. Hier im Süßwasserlaude begreifen wir
gar nicht, was uns denn eigentlich eine Nordseeflottillenützen
könne — an unseren Saaltahnen haben wir genug.«

—- Nach dem »H. C.« sind wieder 2 ,,energische«Noten
an die däuischeRegierung abgegangen; nach Der »N- Pr- Z—«
wird die dänischeAngelegenheit bald geordnet werden.

—- Wie man hört, ist von Seiten der Erzbischöfe,Bifchöfe
und der Donikapitel in den verschiedenen Proviuzen des preuß.
Staates eine Eingabe zu erwarten- worin dieselben gegen die

Heranziehung zur EinkommensteuerEinspruch erheben werden.
Es bezieht sich dieser Einspruch nicht auf die übrige katholische
Gastlichkeit

«

i Haussuchungen u· s. w. lieber die Ausweisung
Brauner’s aus Breslau geht uns von dort eine nähere
Mittheilung zu. Binnen 24 Stunden sollte B. die Stadt
verlassen. Alle Gründe, die derselbe geltend machte- Unter AU-
derem, daß sein Paß kein Zwangspaß sei, und auf 14 Tage
laute und daß er während dieser Zeit dem Juhalte des Passes
szslge sich aufhalten könne, wo es ihm beliebe, waren ver-

gebens. Brauner wandte sich nun an die Breolauer Regie-
rung»und verlangte von derselben den Schlktzider ihm im Passe
Verblltgt sei. Während er aber auf BelchstPwartete, ließ ihm
der Polizeipräfidentv. Köhler wiederholetltltch Verhaftuug au-

dwbtlb wenn er nicht unverzüglichden »Ortverlasse. Prediger
Brmmer blieb aber eine ganze Woche m Breslau, bis ihn die
eingetretene schöneWitterung ins Riesengebirgehinaus lockte;
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arensiagsxesxslfgixggdiegjiingsteiiVerhaftungenzu Basis»ge:boten haben, So viel man hort, haben indeß die is

äetz
stattgehabtenHaussuchungen noch kein Resultatergeben, as

jene Ansicht auch nur im Entferntesten·bestaiigthatte.
« d

Jn Oestkich (Rheingau)fand, wie gemeldet,am
·.

.

bei Hm. v. Glümer ei·neHaussuchungdurch die
nassaäische

Behörde statt, wobei viele Papiere eonfiscirt wurden. nter

diesen befand sich auch das Tagebuchdes Betreffenden,aus
welchem ersichtlich, daß sich ein Theil seiner Papiere noch in

Bingen befand, und nun hat »indiesen Tagen, nach gesche-
heuek Aufforderung der darmstadter Regierung, daselbl ein

gkezchezVerfahren stattgefunden-·MehrereTage hintereinander
hat der Polizeikonimissärvon Bingen einer Durchsicht der Pia-
piere des Herrn v. Glümer gewidmet,und am 20. sind die-

selben sammtlichan die Staatsbehordeabgesanth » »

Der Zigarrenarbeiter-Vereinin Dnisbnrg ist polizeilich
geschlossenworden. Der Vorstand desselben befand sich schon
seit einiger Zeit in Untersuchung« , ·

Das hiesige Polizei-Prästoiumist mit Ermittelungendar-

über beschäftigt,ob der hiesige ,,Lokal-Vereinsur dasWohl
der arbeitenden Klassen« mit den Bezirks-Vorschuß-Vereinenin
Verbiiidun elt.

CandidgtsiTiapp,Herausgeber eines deutsch-kathol.Kate-

chismus, ist aus Schweinsnrt (Baiern) aiisgewiesenworden.
—- Die Schrift: ,,Lehrbuch der Weltgeschich:e, von Carl

· «

«
·

ron geirt worden.

Wikergksskhrlfåäobrachte im Ganzen 226»verschiedene
Feuersbrünste,darunter waren 18 bedeutende,20 minder be-

deutende, 183 unerhebliche;namentlich22 Schornstein- und

43 Gardineiibrände. Von diesen«226Bräuden sind 23 math-
maßlichdurch Brandstiftlmg- 11 til FolgefehlerhafterBauart,
93 durch Fahrlässtgkeit,99 aus nicht ermittelten Ursachen ent-

standen. Es fand 20 Mal blinder Feuerlärcnstatt. —»-
f Die Zahl der Mtlsivnsfeste»inund um Berlin mehrt

sich in letzter Zeit bedeutrudzso wird am Sonntag wieder ein

solches Fest in Buckow, Mem IZ Meilevon Berlin entfernten
Dorfe, gefeiert. Der Ober-Consil10klalkathSuethlage wird die

re
«

alten.
·

-

Fest-?Itbkegrtshchonlange Zeit Vom hkesigcn·evangel.Verein ge-
legte Plan, den 5000 Damniarbeiternim Oderbrncheinen

Prediger zu senden, ist seit 3 Wochen ·M YUSthrUnggr-
kommen. Der Feldprediger SchultzevansLiegnitz hat sich, mit

Zusicherung von Unterstützungenseitens der Behörden, dem
Amte unterzogen. .

—- Eine Wittwe Voß, welcheBlumen auf dem Charitee-
kirchhoseabgepflückthatte, wurde wegen einfachenDiebstahls
zu 14tägiger Gefangnißstrafe verurtheilt. —

Einen Stiefel-
putzer, der die ihm vor vielen-Jahren wegen eines Vergehens
aberkannte Kriegsdeukmünzewieder getragen hatte, traf deshalb
eine Strafe von 3 Thlrn. oder3 Tagen Gefängniß.

f Gegen viele Geiverbtreibende,welchedieZahlung der zur
Lebenssristung des Gewerberathesausgeschriebnen, von der

Regierung zu Potsdam genehnngtenSienerverweigerteih wird
jetzt Ereciition vollste-crit. Die Steuer betragttbetannilichfür
Meister nnd Fabrikanten monatlich ZZHSgr., fur Gesellen und
Arbeiter I Sgr, » «

-

.— Beim Bestellen eines Feldes in der GerichtsstraßeFand
der Besitzerdesselben vorgestern-24-000Thaler ZU Elfmbahm
actkm M der Erde vergraben. Dle PAPIEVFgehorle »Wiesich
ermittelt hat, zu dem vor Kurze-n hier bei dem Teppichfabri-

kanten Becker verübten Diebstahle, von dem das gespka ge-
stohlene Gut nunmehr herbeigeschasstworden ist-

Brcslau, 24. Septbr. Gestern Nachmittag um 5 Uhr
legten 35 Protestanten in der Sandkirche hierselbst das ka-
tholische Glaubensbekenntnis ab.

Bremen, 24. Septbr. Die Berathungen des Senats über
die von ihm beabsichtigteRevision der Verfassung und der dar-
aus hervorgegangenen organischen Gesetze sind beendet Und

sollen binnen acht Tagen der Bürgerschaftniitgetheili werden.

Hamburg, 25- Sept. Die Bürgerschaft,Welche heute
zahlreich versammelt war, nahm den Senatsantrag betreffend
die Mischehen zwischen Juden und Christen, anz ebenso den

Antrag bezüglichder Geschäftsordnungfür die neue Bürger-
schaft. An letztere Entscheidungknüpfte die Bürgerschaft den
Wunsch, daß mit der Einführung der Neunerverfassung endlich
energisch vorgegangen und die Vollendung der organischen Ge-
setze einer künftigen Vertretung überlassenwürde. hingegen
wurde der Senatsantrag über die Pensionirung eines Obristen
hauptsächlichin Anbetracht des Kostenpunktes und weil Ham-
burg kein Miliiärstaat sei, sowie die Vorlage über Reorgani-
sation der Bürgerivehr, weil dieselbe einer gänzlichenZerstö-
rung dieses Instituts gleichkäiue,letztere fast mit Einstimmigkeit
abgelehnt.

,

Der Senat dankte in seiner Antwort-für die erhal-
tenen Bestimmungen und behielt sich in Beteeff ver abgelehn-
ten Gesetzentwürfedas Weitere vor.

Viel Aufsehen und Gerede erregt hier im Augenblick die
am Dienstag oocgefallene Erschießungeiner Civilperson bei Ge-
legenheit des österreichischenFeldmanövers. Es heißt,daß die
Kugel nicht dem Opfer selbst, sondern einem verhaßtenMajor
gegolten habe. Gleich nach dem unglücklichenEreignißward
das Mauöver abgebrochen und die meisten dazu getroffenen
Anordnungen blieben unausgeführt.

Der Senat hat heute den Bundesbeschluß,betreffend die
Aufhebung der Grundrechte, mit der Hinzufügung bekannt ge-
macht, daß die aus der Proklamirung jener Grundrechte her-
vorgegangenenrwind seit derselben durch Rath- und Bürger-
beschlußzu·Stande gebrachten Gesetzein Kraft bleiben.

Leipzig, Septbr. Eine interessante Frage hat dieser
Tageihre Erledigung gefunden. Der hiesige,der jüdischenCon-

fessionangehörendeAdvokat Kaini war vor längererZeit vom

Gerichtals Sachivalter bei einein Ehescheidungsierminzurück-
geioiesenworden und dagegen beschwerend aufgetreten. Das
Justizniinisterinm hat nun, nach Einholung verschiedenerGut-

achten dahin entschieden,daß jitdischeSachwalter zur Führung
von Ehesachen christlicher.Parteien nicht zuzulassen sind. Da
nemlichs,so heißt es in den Gründen, die Ehe ein Rechtsver-
hältniß ist, welchem die christlicheKirchenlehre ein ihren Grund-
sätzenentsprechendes religiöses Gepräge verleiht, die Ehesachens
einen kirchlichenCharakter haben, und nach christlichenKirchen-
gesetzenund den Principiender christlichenReligionslehre ent-

schiedenwerden, auch bei der Ehe die rechtlichevon der christ-
lichen Seite nicht zu trennen ist, so folgt daraus, daß sowohl
der Richter als der Sachwalterin christlichenEhe-fachendem-

christlichenGlaubensbekenntnissezugekth sein muß.
Wien. Dle,EXW«s1011gegen Kossuth und 35 seiner

Gefährten ist bereits»ge111e«ldet:Zu jedem der im Bilde Ge-

hänbtm brmgm M oiiekrelchsBlätter nähereAngaben, welche
über das Leben UND dje Wirksamkeit der betreffenden Personen
Auskunft STVMZWchlolgendgebe-u wir die bei Kostkh- Wel-

cher in der Reihenfolge der löte ist, befindlichenNotizem »LUb-
wig Ksssukhe aUS ENDle zetnpliner Comitats in Ungarn ges
bürtig, 47 Jahr alt, evangelisch,verheirathet, Vater von drei
Kindern, AdvokafundZeitungsredacteur, im Jahre 1848 nn-

garischerFinanzminister und Abgeordneter der Stadt Pest am

ungarischenLandtage- hat vom Beginne der ungarischen Revo-
lution bis zu»deren Beendigung durch Waffengewalt in Förde-
rung und Leitung derselben die hervorragendite Rolle gespielt,
insbesondere an derselben sich dadurch betheiligt, daß er den



Reichstag zur Nichtanerkennung des allerh. Manifestes vom 3.

October 1848, womit derselbe aufgelöstwurde und zum Bei-

sammenbleiben verleitete: den Vorsitz—der Unter»demNamen

Landesvertheidigungs-Ausschußerrichteten provisorischenRegie-
rung übernahm; durch Ausgabe von Geldnoten fichdie Mittel

verschaffte,»dcnbeivaffneten Widerstand gegen die rechtmäßige
Regierungsgewalt zu unterhalten, welchener durchRekrutirung,
Mobitisirung der Nationalgar»denUnd Anfbietung des Land-

sturuies in gefährlichstekWelle entwlcktliel daß Ost selbst mit
— der Armee den Einfall m das ErzherzogthninOesterreich mit-

machtez die Throtlfvlge Sr; Maj. Franz Joseph I. für Anwa-

ßung erklärte, bei dem Anruckender k. k. Triippen unter Feld-
niarfchall Fürsten Windifchgrätzden Sitz der Regierung und
des Landtages nach Debreezin verlegte; durch Aufrufe·iuid
Proclaniationen, durch Belohnungen und Standgerichte das

Voll und die Armee zur Ausdauer im begonnenen Revolutions-
werke antrieb, und durch Agenten die Sympathieen des Aus-
landes für dasselbe zu gewinnen trachtete; daß er endlich in den

geheimen Conferenzen vom 13. April und in der öffentlichen
Sitzung vom 14. April 1849 die gänzlicheLosreißungUngarns
vom Gesammtstaate, die Entthronung und Verbannung der

allerh. Kaiserfamilie beantragte und durchsetzte,als proclamirter
Gouverneur Ungarns sich ein Ministerium wählte, mit dem-

selben ani 14. Mai den Eid auf die Unabhängigkeitablegte,
am 18. Mai und 27. Juni 1849 zum Kreuzzuge gegen die
verbündite österreichisch-russifcheKriegainacht aufforderte und mit

diltatorifcher Gewalt Ungarn beherrfchte, bis die Kriegsereig-
niffe ihn am 11. August 1849 in Arad zum Abtreten von der

Regierung und bald darauf-zur Flucht in die Türkei genöthigt
abeu.« .h

Die Namen der 35 Genossen Kossuths findt Paul v. Al-

maft)- Julius Graf Andrasy, Joh. Vanile Graf KasimirBat-
»

thyanyi, Beöthh, Ludwig Cfel)-Cferitatoiih, Stephan Gorove,
Richard Guhon Esqu., Paul Hajiiik, Franz Hazmann, Michael
Horvath, Daniel Jrant)i, Baron Nikolaus Josika, Georg Knie-

tby, Karl Koreis, Ludwig, Ladislaus Madaraß, Jof. Baron

Majthenhi, Moritz Merei (in österr. Berichten ist bei diesem
Namen beigefügt: ,,Rebellenmajor, Zeitungsschreiber und Poli-
zeibeaniter«),Lazar Maßaros, Jof. OroßheghhMoritz Perezel,
Nik. Perezet, Nikol. Path, Nakoezh, Zul. Sarosy, Anton Sa-

moghi, Ludw. Stumm-Baron Maxim. Stein, Barthol. Sze-
mern, Samuel Szontagh, Tanrsies (»der ungarische Babonuf«),
Graf Ladislaiis Telely, Anton Vetter von Doggeufkld un

WukowichSabbas.
»

.

-

Ueber die Reife Kossiltl)’sund leme Gefährten,die wahr-
scheinlichdie Nachricht von ihrer HIUUckDkUIJgM Pest mit gro-

ßeinGleichmuth aufnehmen werden, schreibt man aus Syra
(e»inergriechischen Insel) vom 17»-Sepiembext .,Gestern
frUh Um 8 Uhr blieb der ,, Mississilel

«
UU Angesicht

UUfMH Hafevs stehen, ohne die Anker zu werfen. Drei
vaklM- Welcheaus Smyrna mit der amerikanischenFregatte
dahin gelangtwaren, wurden auggeschisst,worauf dieselbeihren
Couts sogleichfoltsetzte.Am Bord befanden liebst Kvsslllh
Uvch Pekkzel Und Graf Casimir Batthiiinyi. Dein Vernehmen
Mich Mk sdkksiMilsisipbi-·in einem fardinischetl Haer die

FlüchtlingeMMU anderen amerikanischen Dampfer übergeben-
welcher dieselbennebst einigen italienischen Fluchtlingen nach
Amerika bringen foll. Die Equipage des ,,Mifsisippi«beträgt
250 Mann, dte»Zahl der Flüchtlinge55.«

Wien- 29s Stpki Das gestern hier eirknlirende Gerücht-
daß iii Modena der Rest der Anleihe gezeichnetworden, hat
sich nicht bestätigt « (Tel. Dep.)

, Pest, 18. STVL Der Statthalter von Ungarn hat sämmt-
liche Nabbiner Ungarns zu einer Conferenznach Pest berufen-

VerantwortltcherRedakteur: HerinannHoldhetm in Berlin.

Berlin-
Berlag von Theodor Hei-wann

. Christ-katholische Gemeinde.
Der Gottesdienst am Sonntag, 28. d. M. beginnt früh 9

Uhr nnd wird im Gesellschaft-haufe, (.Bauhofsgasse7.) durch
Herrn Prediger Erdniann abgehalten- Der Vorstand.

, Vorstädtisches Theatern
Morgen Sonntag, 28. Sept.: »Der Müller und sein Kind,«
Melodrama ans dem Volksleben, in 5 Akten. Anfang 5 Uhr-
Krüger’s Kaffeehaus, Gartenste. 10. Morgen STtFFtcTzT

Hinko, des StadtschultheißenSohn zu Nürnberg. Schausp. 6 A.

»

ELBOWAD0.
Sonnabend, 27.: Bohnenfest,Concert u. Ball. Anfang O

Uhr. Entree 10 Sgr. jedochsind Billets vorher zum halben
Kassenbreis b. d. Kaufm. Kuhne, Rosenthalerstr. 3. zu haben.

Im Kasseehctufe, Kleine Hamburger-str. Nr. 9.

sollen heute auf meiner Kegelbahn mehrere Gänse, Enten,
Schinken, Speck und Würsie ausgeschobenwerden, wozu erge-
benst einladet. . Blennow.

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn fette Gänse,
Speck und Wurste ausgefchoben. C. Kurle Schutzenftn 31.

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn 200

große fette Gänse ausgeschoben.
C. Oswaldt, Frankfurtersir. 87.

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn mehrere
fette Gänse ausgefchoben. Köhne, Alte Jakobsftr. Nr. 38.

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn mehrere
Schintem Speck n. fette Gänse ausgefchoben Lemni, Berastr. 10.

Sonnabend, 27. Sept. werden auf meiner Kegelbahn Gänse-,
Schenken u. Speck ausgefchoben. Schnitt-« Gartenste. 28.

Der Ausverkauf der aufgelöstenCtgarren- :

en gros Handlung wird fortgesetztLeipzigerstraße105. auf
dem Hofe parterre.

Die Preise fest wie in früheren Annoneen.

Eine Parthie zurück-gesetzter
O

fertiger Westen
in Cachemir, Seide u. Piqniå empfehlenä 173Thlk,

. »

Gebt-über Levinftein,
Friedrichsstr. 182., zw. d. Tauben- u. Mohrenstr.

Gute Brenter Cigarren, 25 St. 4 igr. Grün, A. Jakobstr. 93J
2 Schlaffopha sind zu verkaufen, Bruderun 43. 3 Tr.

Ein mah. u. drei Schiafsopha, alle sehr dauerhaft gearbeitet,
stehen zum Verkauf bei dem Tapezierm Brüderstr. 3.

Frischer Sauerkohh Weber-W 4. bei litt-öin

Junge Neufoundländer Hunde (echteNace), sind zu
verkaufen, Große Friedrichsstgæs

—
«

Schneider-gesellensiuden Beschäftigung,Charlottenftr. 22. 2

Es wird ein Wächter auf der»Fabrik zu Nummelsburg bei
Berlin verlangt, der Nebenbeschäfttgungenmit übernehmenmuß.
Personen, welche hierauf refirctiren, müssen Zeugnisse ihres
moralischen Lebenswandels aufweisen können, nnd haben sich
Alexanderttr. 40. im Cornt. b« J. C. H. Lietzmann zu melden.

Ein Posamciitier, welcher mit deckeHrviriieieder

Ykehseide umzugehen weiß,sindet als Werkmhreiesofort Be-

tchaftigung Hierauf Reftectirende wollen ihre Adr. sub. Q.
24s UU Intelligenz-Comtoir abgeben.
Ein Schuhmacherburfchewird verl. Heiligegsilisin 30. b. Meerk.
1 Metalldrücker suWeaiierbr.Z.

Der technischeUnterricht für Stuhl-Arbeiter beginnt vom

1. Oetbr. d. J· Sonntags-Vormittagsvon 9—-12 Uhr. Hono-
rar pro Monat 15 Sgr. G. Schroder, Elifabethsir. 45. 2 Te

Druck von W. Pormetter in Berlin,
Kominandantenstr. 7.


